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Bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
sind wir vorangekommen, und zwar auf der 
Grundlage von gesetzlichen Maßnahmen. Jetzt 
wollen wir bei der Gleichstellung einen Quan-
tensprung machen. Auch dafür brauchen wir 
gesetzliche Vorgaben. Deshalb wird die SPD-
Bundestagsfraktion die Umsetzung unseres 
10-Punkte-Plans für die Frauen voran treiben.
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geld fast verfün�acht, von 3,5 Prozent auf jetzt 16 Prozent. 
Zusammen verbessert dies die Chancen von Müttern auf 
dem Arbeitsmarkt deutlich.

▪� Die SPD-Bundestagsfraktion ist die treiben-
de Kraft beim Ausbau der Kinderbetreuung. 
Angefangen haben wir in der letzten Legis-
laturperiode mit dem Tagesbetreuungsaus-
baugesetz, im letzten Jahr haben wir das 
Tempo noch verschärft. Um Eltern Sicherheit 
zu geben, haben wir alle Kinder ab ihrem 
ersten Geburtstag mit einem Rechtsan-
spruch auf einen Betreuungsplatz ausge-
stattet. Er gilt ab 2013. Damit Gemeinden und Länder den 
Ausbau der Kinderbetreuung schultern können, beteiligt 
sich der Bund �nanziell - deutlich und auf Dauer.

▪� Wir haben mit unserem Programm „Zukunft Bildung und 
Betreuung“ den Startschuss für den Ausbau der Ganztags-
schulen gegeben. Der Bund hat dafür insgesamt 4 Milli-
arden Euro zur Verfügung gestellt. Davon haben bisher 
rund 7.000 Ganztagsschulen pro�tiert.

Frauen wollen heutzutage keine 
Entscheidung mehr zwischen Familie 
und Beruf treffen. Sondern sie wollen 
beides miteinander verbinden. Das will 
die SPD-Bundestagsfraktion durch die 
richtigen politischen Rahmenbedingun-
gen unterstützen.

Wir wollen mit besonderen Förderprogrammen und Mo-
dellprojekten dazu beitragen, dass ihre Position im Erwerbs-
leben besser wird.

Geschlechtergerechtes Steuersystem einführen
Das Ehegattensplitting begünstigt die Alleinverdienerehe. 
Es schwächt die �nanziellen Anreize für die Aufnahme einer 
Erwerbstätigkeit und stellt damit für verheiratete Frauen 
eine große Hürde für ihren Wiedereinstieg in das Erwerbs-
leben dar. Es ist mitverantwortlich für die hohe Anzahl von 
Frauen in geringfügiger Beschäftigung.

Außerdem ist das Splitting ungerecht, weil sich die Begüns-
tigung bei Eheleuten mit hohen Einkommen besonders 
stark auswirkt. Die SPD-Bundestagsfraktion will deshalb 
das Splitting sozial gerecht weiterentwickeln und dabei für 
bessere Erwerbsanreize für Frauen sorgen.

Noch mehr Partnerschaftlichkeit
Das Elterngeld ist ein großer Erfolg. Vor allem 
die Partnermonate haben für mehr partner-
schaftliche Arbeitsteilung zwischen Müttern 
und Vätern gesorgt. Diese positive Entwick-
lung wollen wir verstärken. Deshalb werden 
wir mit weiteren Maßnahmen Partnerschaft-
lichkeit noch besser unterstützen.

Bessere Bildungschancen von Anfang an
Bei der Kinderbetreuung haben wir viel erreicht, 
jetzt muss der nächste Schritt folgen. Wir wol-
len die frühkindliche Bildung verbessern. Denn 
nur gute Kitas können Kindern bessere Bil-

dungschancen verscha�en und benachteiligte Kinder optimal 
fördern. Wir wollen für bessere Qualität, Beitragsfreiheit und 
Ganztagsplätze in unseren Kitas sorgen.

O�ensive für Alleinerziehende
Alleinerziehende haben besondere Belastungen und Risiken 
zu meistern. Ihre Integration in den Arbeitsmarkt hat für uns 
höchste Priorität. Mit dem Ausbau der Kinder-
betreuung, der Weiterentwicklung von Kinder-
zuschlag und Wohngeld, der Anhebung der 
Regelsätze für die 6- bis 13jährigen und dem 
Schulbedarfspaket haben wir sie gezielt un-
terstützt. Doch wir können uns mit dem Er-
reichten nicht zufrieden geben. Ganztagsplät-
ze in Kitas, Mindestlohn und bessere soziale 
Absicherung werden weitere willkommene 
Hilfen sein. Außerdem will die SPD-Bundes-
tagsfraktion den Ausbau von Eltern-Kind-Zen-
tren vorantreiben, um Hilfen unter einem Dach anzubieten. 
Schließlich sollen Alleinerziehende bei der Vermittlung in 
existenzsichernde Arbeit höchste Priorität bekommen. 
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Wir haben, seitdem die SPD an der Regierung ist, für 
deutliche Verbesserungen bei der Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf gesorgt: 

▪� Mit dem Elterngeld signalisieren wir den jungen Frauen, 
schnell wieder in den Beruf zurückzukehren. Damit die 
Kinderbetreuung keine Frauensache bleibt, haben wir 
beim Elterngeld die Partnermonate durchgesetzt. Und die 
sind ein voller Erfolg. Der Anteil der jungen Väter, die in 
Elternzeit gehen, hat sich gegenüber dem alten Erziehungs-

Immer mehr Väter beteiligen sich partnerschaftlich an der Erziehung.

Mit noch mehr 
Maßnahmen als 
dem Elterngeld die 
Arbeitsteilung zwi-
schen Müttern und 
Vätern verbessern. 

Bereits erreicht: 
Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf verbessert

10-Punkte-Plan für mehr Gleichberechtigung

Gleiche Chancen 
für Frauen im 
Beruf
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Mehr Unter-
stützung für 
Alleinerziehende:
höchste Priorität 
bei Vermittlung in 
existenzsichernde 
Arbeit, Mindest-
lohn, Ganztags-
plätze in Kitas  
und Eltern-Kind-
Zentren.

Elterngeld  
inklusive der 
Partnermonate 
und der Rechts-
anspruch auf 
Kinderbetreuung 
ab eins verbessert 
die Vereinbarkeit 
von Familie  
und Beruf.

Ganztagsschulen 
bieten Kindern 
mehr Bildungs-
möglichkeiten und 
Eltern mehr  Flexi-
bilität im Job.

Bessere Qualität in 
der frühkindlichen 

Bildung scha�t 
mehr Chancen-

gleichheit.


